
Paukenschlag: Drei Austritte

Vorwurf: SPD
hat sich selbst

verloren gehörten nie den pflegeleich­
ten Parteigängern an.

Ihr Ding war das opportunis­
tische Hackenknallen, Mitlau­
fen und Jawollbrüllen nie.

Wenn sie die Lüner SPDheu­

te auf dem Sofa der Industrie,

in der Umarmung von Kapital

und Investoren sehen, ja, noch
schlimmer für ein rotes Herz,

als einen Erfüllungsgehilfen
der (DU erkennen, wird damit

der größtmögliche Verlust ei­
gener, sozialdemokratischer

Identität zum Vorwurf ge­
macht.

Dass Ratsmitglieder, ein

weiterer Vorwurf, persönliche
Interessen im Blick hätten ...

Gott, ja, Politik ist Menschen­
werk und hat es dieses jemals
ohne den Beigeschmack der
egoistischen Sicht gegeben?
• Karl-Heinz Knepper

Unschuld verloren
im Bett der Macht?

Im Bett der Macht die politi­
sche Unschuld verloren:

Nichts anderes werfen die

drei SPD-Aussteiger Fritz See­
mann, Hans-Gerg Hamelmann
und Christian Ehrentraut der
Lüner SPDvor.

Die subjektiv von ihnen
wahrgenommene Verkrüm­

mung der sozialdemokrati­
schen Seele länger sehenden

Auges zu tolerieren, dazu seien

sie weder bereit noch befähigt.
Starker Tobak. Lautes Hus­

ten.

Hier melden sich nicht etwa

drei Polit-pathologische Auf­
sässige zu Wort, hier artikuliert
sich ein tiefsitzendes Unbeha­

gen vieler Genossen an der
Macht-Orientiertheit und Kom­

promiss-Gefangenschaft ihrer
Partei.

Hamelmann und Seemann

sorgten Fragen der Bürger ge­
stellt. "

Dagegen sei die demons­
trativ zur Schau gestellte Ver­
bundenheit mit der CDU und
zur lokalen Wirtschaft "ein­
fach widerlich".

Statt sozialde­
mokratische
Tugenden an
den Tag zu le­
gen und den
"Ausverkauf
der Lebens­
qualität durch
einseitige Ka­
pitalinteres­
sen zu verhin- ,
dem, betätigt
man sich im
Rat als Abni­

cker, Mitläufer und Erfül­
lungsgehilfe der CDU."

Und stets habe man die
persönlichen .Interessen im
Blickfeld.

Natürlich träfe diese Kritik
nicht auf alle Genossen und
Genossinnen zu, beschwich­
tigt das Trio der Enttäusch­
ten. es gebe noch viele, die
ihre Parteiarbeit im Dienste
des Allgemeinwohls ausüben
würden. Leider hätten sie im
Rat keinen Rückhalt. • k

) Standpunkt

BRAMBAUER, • Die SPD ver­
liert drei kritische Köpfe:
Die sind zu dem Schluss
gekommen, dass die Lüner
SPD nicht mehr ihre SPD
sei, sondern vielmehr Wel­
ten entfernt von den alten
sozialdemokratischen Tu­
genden.
"Wir wollen nicht mehr Mit­
glied der SPD sein." - Fritz
Seemann, Hans-Georg HameI­
mann (Foto) und Christian
Ehrentraut, alle aus Bram­
bauer, haben aus Verärge­
rung über die Lüner SPD ih­
ren Austritt aus der Sozialde­
mokratischen Partei Deutsch­
lands (SPD) erklärt.

Meinungen großer Bevöl­
kerungskreise zu Fragen wie
Kohlekraftwerk, Bäderpolitik
oder Freiraumverbrauch wür­
den "eiskalt ignoriert", heißt
es in einer Stellungnahme der
Partei-Überdrüssigen.

Der Klüngel mit Firmen
und Investoren sei "das Ge­
schäft der Meinungsmacher
der Lüner SPD.

Auf der Info-Veranstaltung
zum Trianel-Kohlekraftwerk
Mitte Mai im Hansesaal habe
sich nach Auffassung der drei
Partei-Frustrierten kein "lo­
kales SPD-Mitglied den be-


